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(54)  Trägergurt  für  Kontaktstifte  und  Verfahren  zu  dessen  Herstellung 

(57)  Ein  Trägergurt  für  Kontaktstiffe  als  Halbprodukt 
zur  Herstellung  von  elektrischen  Steckverbindungen 
weist  einen  ebenen,  im  wesentlichen  rechteckigen 
Bodenabschnitt  (24)  auf,  an  dessen  Längsrändern  sich 
jeweils  rechtwinklig  hochgebogene  Laschen  (26,30) 
anschließen,  die  jeweils  abwechselnd  in  zwei  parallelen 
Längsebenen  liegen,  die  um  mindestens  die  Material- 
Stärke  der  Laschen  (26,30)  zueinander  querversetzt 
sind,  und  die  nach  oben  offene,  paarweise  miteinander 
querausgerichtete  Aussparungen  (14,16)  aufweisen, 
wobei  in  jedes  Paar  Aussparungen  (14,14  und  16,16) 
ein  Kontaktstift  (34)  einpreßbar  ist,  wobei  an  beiden 

Längsrändern  des  Bodenabschnittes  (24)  jeweils  eine 
Reihe  äußerer  Laschen  (30)  und  eine  Reihe  innerer 
Laschen  (26)  gebildet  sind,  und  der  Zwischenraum  zwi- 
schen  den  in  einer  der  beiden  Ebenen  liegenden 
Laschen  (26,30)  an  jedem  Längsrand  kleiner  als  die 
Breite  der  in  der  jeweils  anderen  Ebene  liegenden 
Laschen  (26,30)  ist,  so  dass  jede  Lasche  (26,30)  die 
beiden  benachbarten  Laschen  (30,26)  überlappt.  Die 
Laschen  (26,30)  stützen  sich  wechselseitig  aneinander 
ab,  wodurch  der  Trägerstreifen  eine  hohe  Stabilität 
erhält. 
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Beschreibung 

Die  DE-  U  93  14  510  zeigt  einen  Trägergurt  für  Kon- 
taktstifte  als  Halbprodukt  zur  Herstellung  von  elektri- 
schen  Steckverbindungen,  mit  einem  ebenen,  im  5 
wesentlichen  rechteckigen  Bodenabschnitt,  an  dessen 
Längsrändern  sich  jeweils  rechtwinklig  hochgebogene 
Laschen  anschließen,  die  jeweils  abwechselnd  in  zwei 
parallelen  Längsebenen  liegen,  die  um  mindestens  die 
Materialstärke  der  Laschen  zueinander  querversetzt  10 
sind,  und  die  nach  oben  offene,  paarweise  miteinander 
querausgerichtete  Aussparungen  aufweisen,  wobei  in 
jedes  Paar  Aussparungen  ein  Kontaktstiff  eingepreßt 
oder  einpreßbar  ist,  wobei  an  beiden  Längsrändern  des 
Bodenabschnittes  jeweils  eine  Reihe  äußerer  Laschen  is 
und  eine  Reihe  innerer  Laschen  gebildet  sind. 
Bei  dem  bekannten  Trägergurt  werden  die  Laschen  mit- 
tels  quer  zur  Längsrichtung  des  Gurtes  nach  innen 
gerichteten  Trennschnitten  voneinander  getrennt  und 
anschließend  senkrecht  hochgebogen.  Mit  den  Worten  20 
dieses  Dokumentes  folgen  die  Laschen  unmittelbar  auf- 
einander.  Bei  einer  Teilung,  also  einem  Mittenabstand 
der  Kontaktstiffe  von  1  ,27  mm,  haben  die  den  Kontakt- 
stift  haltenden  Schenke  jeder  Lasche  eine  Breite  von 
etwa  0,3  mm.  Die  Materialstärke  der  Laschen  liegt  in  25 
derselben  Größenordnung.  Die  hochstehenden 
Laschenschenkel  haben  also  einen  äußerst  geringen 
Querschnitt  und  sind  entsprechend  biegeempfindlich. 
Beim  Einsetzen  der  Kontaktstiffe  sind  daher  die  Genau- 
igkeitsanforderungen  an  Kraftaufwendung  und  Einhai-  30 
tung  der  Kraftrichtung  erheblich.  Geringste 
Fehlausrichtungen  können  zum  Verbiegen  der 
Laschenschenkel  führen. 

Die  EP  -A-  05  01  392  zeigt  einen  ähnlichen  Träger- 
gurt  wie  das  vorstehend  genannte  Dokument,  jedoch  35 
mit  dem  Unterschied,  daß  der  Abstand  der  hochgebo- 
genen  Laschen  nicht  abwechselnd  unterschiedlich  ist, 
sondern  gleich  bleibt,  dagegen  ein  Laschenpaar  gegen- 
über  den  benachbarten  Laschenpaaren  jeweils  um  eine 
Materialdicke  querversetzt  ist.  Die  Trennung  der  40 
Laschenschenkel  erfolgt  längs  vorgegebener  Linien 
durch  Abscheren.  Im  Ergebnis  liegen  die  Laschenkan- 
ten  aufeinanderfolgender  Laschen  zwar  querversetzt, 
jedoch  in  denselben  Querebenen,  die  durch  die  Schnitt- 
linien  bestimmt  sind.  Eine  Überlappung  mit  dem  Ziel  der  45 
gegenseitigen  Abstützung  der  Laschen  erfolgt  nicht. 

Die  DE  -C-  40  14  557  zeigt  einen  Trägergurt,  bei 
dem  zwischen  je  zwei  Laschen  Freischnitte  ausge- 
stanzt  werden,  wonach  die  Laschen  um  Biegelinien 
hochgebogen  werden,  so  daß  sie  an  jedem  Längsrand  so 
des  Gurtes  in  ein  und  derselben  Längsebene  liegen. 
Eine  gegenseitige  Abstützung  der  Laschenschenkel 
benachbarter  Laschen  ist  hier  ebenfalls  nicht  vorgese- 
hen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Trägergurt  55 
sowie  ein  Verfahren  zu  dessen  Herstellung  vorzuschla- 
gen,  bei  dem  die  hochstehenden  Laschen  zusätzlich 
stabilisiert  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Trägergurt  mit  den 
Merkmalen  der  eingangs  genannten  Art  dadurch  gelöst, 
daß  der  Zwischenraum  zwischen  dem  in  einer  der  bei- 
den  Ebenen  liegenden  Laschen  an  jedem  Längsrand 
kleiner  als  die  Breite  der  in  der  jeweils  anderen  Ebene 
liegenden  Laschen  ist,  sodaß  jede  Lasche  die  beiden 
benachbarten  Laschen  überlappt. 

Der  Vorteil  der  Erfindung  besteht  darin,  daß  dank 
der  Überlappung  benachbarter  Laschenschenkel  eine 
gegenseitige  Abstützung  erfolgt,  sodaß  der  Verfor- 
mungswiderstand  eines  Paars  einander  überlappender 
Laschenschenkel  vergrößert  wird.  Insgesamt  erhält  der 
Trägergurt  dadurch  eine  höhere  Stabilität.  Dieser  Vorteil 
wird  ohne  Mehraufwand  dadurch  erreicht,  daß  gemäß 
Anspruch  3  das  Trennen  der  Lappen  und  das  Hochbie- 
gen  der  Laschenschenkel  in  einem  gemeinsamen 
Scherbiegevorgang  erfolgt,  bei  dem  eine  Materialstrek- 
kung  der  Laschenschenkel  eintritt.  Bei  einem  Mittenab- 
stand  der  Kontaktstifte  von  1  ,27mm  und  einer  Dicke  der 
Kontaktstifte  von  0,6mm  haben  die  Schenke  der 
Laschen  eine  Breite  von  nur  ca.  0,3mm.  Durch  den 
erfindungsgemäßen  Scherbiegevorgang  mit  einem 
Werkzeug  mit  geeigneter  Scherstempelgeometrie  fin- 
det  somit  im  Scherbereich  ein  Verprägen  des  Materials 
im  Sinne  einer  Verbreiterung  der  Laschen  im  Vergleich 
zum  Schnittlinienabstand  statt.  Dadurch  kommt  es  zu 
dem  Effekt  der  gegenseitigen  Überlappung  und  Abstüt- 
zung  der  Laschen. 

Anhand  der  Zeichnung  wird  die  Erfindung  bei- 
spielsweise  näher  erläutert. 

Es  zeigt 

FIG.  1  Eine  Draufsicht  auf  ein  Trägerband,  das  in 
mehreren  Verfahrensschritten  zu  einem  mit 
Kontaktstiften  bestückten  Trägergurt  verar- 
beitet  wird, 

FIG.  2  Eine  Stirnansicht  des  Trägergurtes  in  größe- 
rem  Maßstab, 

FIG.  3  Eine  Draufsicht  auf  das  Trägerband  im 
Bereich  der  Biegezone  in  größerem  Maß- 
stab,  und 

FIG.  4  Eine  Seitenansicht  des  Trägerbandes  im 
Bereich  der  Biegezone. 

An  einem  Rohband  10  werden  beidseitig  die  Kontu- 
ren  gestanzt,  wobei  jeweils  Lappen  12  entstehen,  zwi- 
schen  denen  sich  Aussparungen  14  und  16  befinden. 
Dabei  wechseln  sich  Aussparungen  14  mit  größerer 
Tiefe  und  Aussparungen  16  mit  geringerer  Tiefe  ab.  In 
einer  anschließenden  Biegezone  werden  zuerst  die 
Lappen  12  in  zwei  Schenke  18,  20  und  18,  20'  getrennt. 
Dieser  Trennvorgang  ist  ein  Scherbiegevorgang,  bei 
dem  die  längeren  Schenkel  18  beidseitig  der  tieferen 
Aussparung  14  um  eine  erste  Biegelinie  22  vom  Boden- 
abschnitt  24  des  mit  11  bezeichneten  Trägergurtes 
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hochgebogen  werden.  Das  Hochbiegen  erfolgt  um 
einen  Biegekern  mit  dem  Radius  Rjnnen.  Der  Biege- 
stempel  hat  einen  Radius  Raußen.  der  kleiner  ist  als  Rin. 
nen  plus  Schenkeldicke  Dadurch  tritt  eine  zusätzliche 
Materialverformung  im  Biegebereich  ein.  Durch  den  5 
Scherbiegevorgang  wird  die  entstehende  Lasche  26 
breiter  als  der  Abstand  der  Schnittkanten  28.  Die  Ver- 
breiterung  ist  im  Biegebereich  am  größten.  Nachdem 
eine  erste  Gruppe  Laschen  26  um  innere  Biegelinien  22 
schergebogen  sind,  werden  in  einem  anschließenden  jo 
Verfahrensschritt  die  noch  in  der  Ebene  des  Bodenab- 
schnittes  14  liegenden  Laschen  30  mit  den  Aussparun- 
gen  16  geringerer  Tiefe  um  eine  zweite  Biegelinie  32 
hochgebogen,  die  bezüglich  der  ersten  Biegelinie  22 
nach  außen  um  die  Materialstärke  der  Laschen  26,  30  75 
querversetzt  liegt.  Die  Laschen  30  jedes  Längsrandes 
des  Trägergurtes  24  liegen  dann  in  einer  äußeren 
Ebene,  die  auf  dem  Bodenabschnitt  24  rechtwinklig 
steht,  und  die  zuerst  gebogenen  Laschen  26  liegen  in 
einer  nach  innen  versetzten  Ebene,  die  ebenfalls  mit  20 
dem  Bodenabschnitt  24  einen  rechten  Winkel  bildet. 
Dank  der  Streckung  der  Laschen  26  und  mindestens  im 
Biegebereich  auch  der  Laschen  30  in  Bandlängsrich- 
tung,  überlappen  alle  Laschen  26,  30  einander,  sodaß 
der  Abstand  der  inneren  Laschen  26  kleiner  als  die  25 
Breite  der  Außenlaschen  30  ist  und  umgekehrt.  Jede 
Lasche  26  bzw.  30  steht  somit  in  flächigem  Stützkontakt 
mit  den  beiden  benachbarten  Laschen  26;30  in  der  Par- 
allelebene, 

Wie  sich  aus  FIG.  4  ergibt,  sind  die  inneren  30 
Laschen  26  höher  als  die  äußeren  Laschen  30,  jedoch 
liegen  die  Böden  der  Aussparungen  1  4  und  1  6  auf  dem- 
selben  Niveau,  was  durch  die  Wahl  der  Biegelinien  22 
und  32  zurückzuführen  ist.  Deren  Abstand  von  der  Kon- 
tur  der  Böden  der  Aussparungen  14  und  16  ist  jeweils  35 
derselbe. 

An  die  Biegezone  schließt  sich  eine  Bestückungs- 
zone  an,  innerhalb  deren  in  die  quer  ausgerichteten 
Aussparungen  14,  14  der  inneren  Laschen  26  und  16, 
16  der  äußeren  Laschen  30  Kontaktstiffe  34  eingeclipst  40 
werden. 

Patentansprüche 

1.  Trägergurt  für  Kontaktstitte  als  Halbprodukt  zur  45 
Herstellung  von  elektrischen  Steckverbindungen, 
mit  einem  ebenen,  im  wesentlichen  rechteckigen 
Bodenabschnitt  (24),  an  dessen  Längsrändern  sich 
jeweils  rechtwinklig  hochgebogene  Laschen 
(26,30)  anschließen,  die  jeweils  abwechselnd  in  so 
zwei  parallelen  Längsebenen  liegen,  die  um  minde- 
stens  die  Materialstärke  der  Laschen  (26,30)  zuein- 
ander  querversetzt  sind,  und  die  nach  oben  offene, 
paarweise  miteinander  querausgerichtete  Ausspa- 
rungen  (14,16)  aufweisen,  wobei  in  jedes  Paar  Aus-  ss 
sparungen  (14,14  und  16,16)  ein  Kontaktstift  (34) 
eingepreßt  oder  einpreßbar  ist,  wobei  an  beiden 
Längsrändern  des  Bodenabschnittes  (24)  jeweils 

eine  Reihe  äußerer  Laschen  (30)  und  eine  Reihe 
innerer  Laschen  (26)  gebildet  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Zwischenraum  zwischen 
den  in  einer  der  beiden  Ebenen  liegenden  Laschen 
(26,30)  an  jedem  Längsrand  kleiner  als  die  Breite 
der  in  der  jeweils  anderen  Ebene  liegenden 
Laschen  (26,30)  ist,  so  dass  jede  Lasche  (26,30) 
die  beiden  benachbarten  Laschen  (30,26)  über- 
lappt. 

2.  Trägergurt  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jede  Lasche  (26,30)  in  einer  der  bei- 
den  Laschenebenen  jedes  Längsrandes  des 
Trägergurtes  mit  zwei  in  der  jeweils  anderen  Ebene 
liegenden  Laschen  (26,30)  in  flächigem  Stützkon- 
takt  stehen. 

3.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Trägergurtes  nach 
Anspruch  1  ,  bei  dem  die  beidseitigen  Konturen  des 
Rohbandes  (10)  gestanzt  werden,  anschliessend 
die  Lappen  (12)  zwischen  je  zwei  Aussparungen 
(14,16)  durch  einen  Schervorgang  abfallos  in  zwei 
Schenkel  (18,20)  getrennt  und  die  beiden  Schenke 
(18)  benachbart  jeder  Aussparung  (14)  um  quer- 
versetzte  innere  und  äussere  Biegelinien  (22) 
hochgebogen  werden,  die  um  ein  Maß  querversetzt 
sind,  daß  die  Böden  aller  Aussparungen  (14,16) 
nach  dem  Hochbiegen  der  Schenke  (18,20)  auf 
demselben  Niveau  oberhalb  des  Bodenabschnittes 
(24)  liegen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 
Trennen  der  Lappen  (12)  und  das  Hochbiegen  der 
jeweils  an  die  inneren  Biegelinien  (22)  anschlies- 
senden  Schenke  (18)  in  einem  gemeinsamen 
Scherbiegevorgang  erfolgt,  bei  dem  die  Schenkel 
(18,20)  in  Bandlängsrichtung  gestreckt  werden,  so 
dass  nach  dem  anschliessenden  Hochbiegen  der 
restlichen  Schenkel  (20)  um  die  äusseren  Biegeli- 
nien  (22)  jeder  innere  Schenke  (18)  einen  benach- 
barten  äusseren  Schenke  (20)  in 
Bandlängsrichtung  überlappt. 
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